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Ulf tilth
Hr. 20 — 1914 Cin Blatt für fjeirnatlidie Art unb Kunft

6e6rucht unb oerlegt oon ber Bud)bruckerel Jules Werber, Splfalgaffe 24, Bern
ben 16. ITIai

ein einig burdjgebilbet Dolk.
Don öottfrieb Keller.

Hein, rüftig leben mir und tun es kund

Im raftlos machen Sleib, der fid) ergebt

In Calesgriinden und auf luft'gen höben,

Und unfre burt'gen Waffer treiben lad)end,

Das £and durcheilend, taufend fcbnelle Räder.

Auf allen Ibeeren fcbmimmen unfere Güter,

Und mo die groben Völker ibre IHärkte

Wetteifernd halten, breitet auch der Schweizer

Rühmlid) die reichgehäuften Waren aus,
^

Zugleid) wird fort und fort das alte Schwert

mit neuem Gifer üorbedacht gefchliffen,

Dem ärmften mann im £and zu Croît und 5reude.

In hellen Sälen wird Vertrag und Red)t,

Gefelj und Ordnung forfdjend ausgebildet,

Wie es das mechfeloolle £eben heifdjt;
Und felbft der Gegenfätje zorn'ge flammen

Befiegt die ftärkere band des guten Willens,
Der nicht oergeblid) in die Schule ging.
Dod) ift der Augenblick uns nicht das höchfte

Drum führt der kinderfrohe Schmeizermann

Der 3ugend Scharen auf die freien 5luren,
Da läfjt er kühn fie in der Sonne fpielen,
An Cage finnend, wo er nid)t mehr lebt;
Und denkt er ehrend der Vergangenheit;
Des £andes hoffnung liebt er wie fid) felbft.
Der Gnkel Wohlfahrt wägt er wie die eigne,

Das ift die fchönfte Krone, die ihn ziert. —
Gin einig durchgebildet Volk oon männern,
Das redlich felbft fid) prüft und kennt und dennod)

In ungetrübter Srifche lebt und wirkt,
Daft feine Arbeit feftlid) fd)ön gelingt,
Und ihm das 5eft zur fchönften Arbeit wird!

Rosenbaum.
Aus Peter Budjers Tagebüchern. ^ Crzäljlung oon FUfreb Fankbaufer. t

3n ber Stube blieben alfo auber ©retdjen unb mir
nur bie Stltcn, unb bie grau ging rafd) 3um 3üjema über:
Ob es mahr fei, bab id) meinen Stbfdjieb eingereicht habe.
3d) tat oermunbert. Stber bie SBaljrheit geftanb id) nidjt.
^orbertjanb braudjt fie auber mir unb ber Sdjulbehörbe
nientanb 311 miffeit. X)er Sitte aber fab mid) fdjqrf an: „(£i,
wie tut 3br! Oos meib bodj ber lebte £>eiligen.miler,
Dab 3I)r fort mottt." 3um üeufel, badjte .id), rebet er mabr,
ober mill er micb fangen? üobruhig entgegenete id): „£)ann
weib ber lebte fbeiligenroiler inebr als id)."

Stun fubr tuieber bie 33äuerin fort: „Grs roirb gefagt,
wir hätten Sud) ersürnt, brum gebet 3I)r! ®as märe uns
90113 befonbers leib! 2Bir müffett's felber beinahe glauben,

meil 3I)r fo gar nie 3U uns ïommen molltet. SBenn mir
Œud) etroas miberbient hoben, fo fagt es lieber uns! Stm
®nbe toinmt es bodj nur auf ein ßeutegefd)tuäb heraus.
Stein, bos märe uns fdjredticb leib. 2Bir fabelt es fo gern,
bab 3hr in bie £>ubmatt ginget, ja, idj tarn oft 3U (Irlifen,
um (£ud) 3U finbeit. Seib 3hr etmo über ben Stater 3or=
nig, bab er bie S3uben oerflagte?"

„Stein, nein", fagte id), unb miirgte etmas hinunter.
SJtitten in ber fÇIadjsfamenrebe ber 23äuerin fiel mir jener
Slbenb ein, mo bie gleiche fÇrau bas fd)öne (Sretdjen, bas
mir mein SPteffer blant geroafdjen hatte, anfuhr: „33ift
bu fertig in ber itüdje?" Itnb nun heuchelte fie fo oor,
mir. 3d) hätte lie gern gemürgt; ben fiügeithals gern 311=

vîàilb
N. 20 — 1Y14 Cm Llatt für heimatliche Ntt und Kunst

Sedruckt und verlegt von der Suchdruckerei >ule5 Werder, Spltslggsse 24, Lern
den 1ö. Mai

ein einig durchgebildet Volk.
von Sottfried Keller.

vein, rüstig leben mir uncl tun es Kunst

im rastlos wachen Fleiß, ster sich ergeht

In eàsgrlinsten unst ans lust'gen höhen,

(Inst unsre hurt'gen Nasser treiben lachenst,

Vas Laust sturcheüenst, tausenst schnelle käster.

chis allen Meeren schwlnnnen unsere Süter,

Unst wo stle großen Völker ihre Märkte

Wetteisernst halten, breitet auch ster Zchwàer
Kuhmilch stle relchgehäusten Waren aus.

Zugleich wirst sort unst sort stas alte Schwert

Mit neuem 6lser vorbestacht gesst)lissen,

vem ärmsten Mann im Laust ?» Q'ost unst Sreuste.

ln hellen Sälen wirst Vertrag unst kecht,

6esetz unst Orstnung sorschenst ausgebilstet,

Wie es stas wechselvolle Leben heischt:

Unst selbst ster Segensätze Xorn'ge Flammen

lZesiegt stie stärkere haust stes guten Willens,

ver nicht vergeblich ln stie Schule ging.
voch ist ster Augenblick uns nicht stas höchste!

vrum sührt ster kinstersrohe Schwel^ermann
Ver Zugenst Scharen aus stie sreien Fluren,
va läßt er kühn sie in ster Sonne spielen.

,iln Sage sinnenst, wo er nicht mehr lebt:
Unst clenkt er ehrenst ster Vergangenheit:
ves Laustes Hoffnung liebt er wie sich selbst.

ver Snkel Wohlfahrt wägt er wie stie eigne,

vas ist stie schönste Krone, stie ihn ftert.
Sin einig sturchgebllstet Volk von Männern,
vas restlich selbst sich prüft unst kennt unst stennoch

ln ungetrübter Frische lebt unst wirkt,
vaß seine Arbeit festlich schön gelingt,
Unst ihm stas Fest 2ur schönsten Arbeit wirst!

kosenbsum.
ttus Peter Suchers lagedüchern. Stählung von Msred Bankhäuser.

In der Stube blieben also außer Gleichen und mir
nur die Alten, und die Frau ging rasch zum Thema über:
Ob es wahr sei, daß ich meinen Abschied eingereicht habe.

Ich tat verwundert. Aber die Wahrheit gestand ich nicht.

Vorderhand braucht sie außer mir und der Schulbehörde
niemand zu wissen. Der Alte aber sah mich scharf an: „Ei.
wie tut Ihr! Das weiß doch der letzte Heiligenwiler,
daß Ihr fort wollt." Zum Teufel, dachte ich, redet er wahr,
oder will er mich fangen? Todruhig entgegenete ich: „Dann
weiß der letzte Heiligenwiler mehr als ich."

Nun fuhr wieder die Bäuerin fort: „Es wird gesagt,
wir hätten Euch erzürnt, drum gehet Ihr! Das wäre uns
aanz besonders leid! Wir müssen's selber beinahe glauben.

weil Ihr so gar nie zu uns kommen wolltet. Wenn wir
Euch etwas widerdient haben, so sagt es lieber uns! Am
Ende kommt es doch nur auf ein Leutegeschwätz heraus.
Nein, das wäre uns schrecklich leid. Wir sahen es so gern,
daß Ihr in die Hubmatt ginget, ja, ich kam oft zu Elisen,
uni Euch zu finden. Seid Ihr etwa über den Vater zor-
nig, daß er die Buben verklagte?"

„Nein, nein", sagte ich. und würgte etwas hinunter.
Mitten in der Flachssamenrede der Bäuerin fiel mir jener
Abend ein, wo die gleiche Frau das schöne Gleichen, das
mir mein Messer blank gewaschen hatte, anfuhr: „Bist
du fertig in der Küche?" Und nun heuchelte sie so vor,
mir. Ich hätte sie gern gewürgt: den Lügenhals gern zu-
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